


in Problemen und Schwierigkeiten, bist 
arm und verfolgt, - und dennoch bist du 
glücklich! Was kann die Welt mit einem 
Menschen tun, der durch nichts zu besiegen 
ist? Sie mag ihn bekämpfen, beleidigen, 
strafen; aber bei alledem dankt er nur Gott 
und erfreut sich um so mehr Seiner Gnade. 
ohne allerdings das, was geschieht, auf die 
leichte Schulter zu nehmen. Was kann die 
Welt tun mit solch einem Menschen? „Dies 
ist der Sieg, der die Welt überwunden hat: 
unser Glaube" (1. Joh 5.4). . . 
Es ist daher erfrischend zu sehen, dass, 
wenn Gott uns auch viel Versagen auf 

Seiten des Menschen im Buch der Richter 
zeigen muss, doch nicht alles nur Versagen 
ist. Auch wir sollten die Dinge mit Gottes 
Augen sehen! Liebe Geschwister, hat uns 
nicht die Gnade in eine Stellung gebracht, 
von der aus  wir allem und jedem ins 
Angesicht sehen können? Wir haben keinen 
Grund, uns zu fürchten, es sei denn, dass 
wir unserem Gott nicht völlig vertrauen 
könnten. Lassen wir allerdings das „Ich" 
in die Dinge des Herrn hineinkommen, 
so  werden Schwachheit und Versagen 
folgen. 

William Kelly 

Biographische Angaben 
in Stichworten: William Kelly, 

Geboren Mai 1821 in Millisle, Irland 

Studium an der Universität Dublin 

Geistlicher der anglikanischen Staatskir- 
che 

Seine Erkenntnis der biblischen Wahrheit 
führt ihn 1841 zum Austritt aus der 
Staatskirche. 

1849150 Herausgeber der Zeitschrift 
,,The Prosped" („Der Ausblick"). 

1857 Übernahme der Herausgabe der 
Zeitschrift ,,The Bible Treasury" (,,als 
Neudruck beim Herausgeber von „Folge 
mir nach" erhältlich -16 Bde-, sehr 
empfehlenswert!). 

?Y E s  verherrlicht Gott,  
wenn wir groi3e und gute Dinge 
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L . -2rausgabe der gesammelten Werke von 
JND - 34 Bände( ebenfaiis als Neudruck 
lieferbar in englischer Sprache). 

0 Überb~icksarti~e Vorträge über nahezu 
die ganze Bibel sind in den sehr zu 
empfehlenden „Lectures Introdudory" 
abgedruckt (6 Bände). Kelly hatte die 
Gabe, nahezu druckreif zu sprechen. 

W. Kelly heiratete Miss Montgomery, 
mit der er zwei Töchter hatte (Frances 
Eliiabeth und Mary). Jedoch 1850 kurz 
nach der Geburt der zweiten Tochter 
starb die junge Mutter. Kelly war damit 
im Alter von 29 Jahren schon Witwer. 
Der Herr gab ihm die Kraft sowohl 
seinen Haushalt zu führen - als auch in 
seinem umfangreichen Dienst für den 
Herrn weiter tätig zu sein. 1857 heiratete 
Kelly dann Miss Elizabeth Emily Gipps 
(1831-1884). Sie war eine gottesfürchtige 
Frau von besonderen Fähigkeiten, die 
ihrem Mann auch in seinem Dienst eine 
große Hilfe war. Bei der Übersetzung der 
Psalmen übernahm sie einen großen Teil. 
Auch stenographierte sie die Vorträge 
ihres Mannes mit, die beide dann, 
oft bis in die frühen Morgenstunden 
„druckfertigc' machten. Das Resultat 
sind die oben erwähnten ,,Lectures 
Introductory". 

Mit seiner zweiten Frau hatte William 
Kelly weitere sechs Kinder (den Sohn 
William Henry, die vier Töchter Char- 
lotte, Emma, Emily und Helen und den 
jüngsten Sohn George Pemberton). 
Ein anderer Knecht Gottes und Freund 
Kellys, J N Darby, der um des Herrn 
willen auf Ehe und Familie verzichtet 
hatte, genoss die familiäre Atmosphäre 
in der großen Familie. Während seiner 
Reisen auf den Kontinent legte er gerne 
einen Aufenthalt auf der Insel Guernsey 
ein und war ein gern gesehener Gast 
im Hause Kelly. 

27. März 1906: Heimgang in Exeter. 
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Bibliographie empfehlenswerter 
Werke von WK in deutscher Sprache: 
1. Vorträge über das Buch Esra 
2. Vorträge über das Buch Nehemia 
3. Bemerkungen über den Brief an die 

Kolosser 
4. Der Brief an Philemon 
5. Die Offenbarung 
6. Die Versammlung Gottes 
7. Die Errettung im Vorbild des Roten 

Meeres und des Jordan 
8. Die Lehre des Neuen Testamentes über 

den Heiligen Geist 



rraxistipps für den 
laubensweg 
funden im Buch der Sprüche 

I n der Bibel gibt es ein Buch, die Sprüche, 
das voll ist von praktischen Anweisungen 
für den Gläubigen. Der König Salomo ist 
der Verfasser dieses Buches. Es handelt 
sich sozusagen um einen „PrivatunterrichtG' 
für seinen Sohn. Immer wieder finden 
sich Sätze wie die folgenden: „Höre, mein 
Sohn, die Unterweisung deines Vaters, 
und verlass nicht die Belehrung deiner 
Mutter" (1,8); „Mein Sohn, wenn du meine 
Reden annimmst und meine Gebote bei 
dir verwahrst ... " (2,l); ,,Mein Sohn, vergiss 
nicht meine Belehrung, und dein Herz 
bewahre meine Gebote" (3,l). 
Kein Christ kann ohne Schaden Teile des 
Wortes Gottes vernachlässigen, und alle 
Teile der Bibel haben uns etwas zu sagen. 
Aber daneben ist auch wahr, dass das Buch 
der Sprüche geradezu ein Bibelbuch für 
junge Menschen ist. Und, liebe Mädchen, 
liebe junge Leserin, dass hier immer 
der Sohn angesprochen wird, bedeutet 
durchaus nicht, dass ihr nicht gemeint 
seid. Im Gegenteil: Ihr seid auch unter 
der Anrede „mein Sohn" praktisch immer 
mit eingeschlossen. Darüber hinaus gibt 
es auch spezielle Sprüche für Mädchen 
und Frauen. 
Doch nun zu unserem ersten Praxistipp: 

EIN LEERER STALL 
,,Wo keine Rinder sind, ist die Krippe 

rein; aber viel Ertrag id . d x h  ,&s 
Kraft" (14,4). 

Das Bild, das Salomo hier benutzt, ist nicht 
schwer zu verstehen: Wenn ein Bauer kein 
Vieh hat, braucht er sich nicht die Mühe 
zu machen, ständig den Stall zu reinigen. 
Wie schön, oder? Nein, denn die Sache hat 
einen gewaltigen Nachteil. Ohne Vieh hat 
der Bauer natürlich auch keinen Gewinn, 
keine Einnahmen aus der Viehzucht und 
dem Ackerbau.] Der aktuelle BSE-Skandal 
und die Massenschlachtung von Rindern 
hat manchen Stall schnell und drastisch 
geleert. Ich denke, mancher betroffene 
Landwirt würde liebend gern seinen Stall 
reinigen, wenn er nur wieder sein Vieh 
hätte, um damit seinen Lebensunterhalt 
zu verdienen. 
Sicher werden nur wenige unserer Leser 
in der Landwirtschaft tätig sein. Hat uns 
anderen der Text nichts zu sagen? Der 
Apostel Paulus erwähnt in 1.Korinther 9 
einen wichtigen Grundsatz: „Denn in dem 
Gesetz Moses steht geschrieben: Du sollst 
dem Ochsen, der da  drischt, nicht das 
Maul verbinden! Ist Gott etwa für die 
Ochsen besorgt? Oder spricht er nicht 
durchaus unseretwegen?" (1.Kor. 9,9.10). 
Gott will uns also offenkundig durch dieses 
Bild einen geistlichen Grundsatz deutlich 
machen. 

Die Tiere wurden damals auch als Zugtiere 
bei der Feldarbeit gebraucht. 
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